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kleinen Häuser, welebe dazu gehören, liegen tief im Grunde des
Tales, zu beiden Seiten der Selke, mitten im sehönen, grünen Walde.
Hier wird Eisen verarbeitet, und wir durften den Hüttenleuten bei ihrer
Arbeit zusehen. Dieselben versteben aus dem PEisen allerlei Dinge
anzufertigen. In einem Laden erbliekten wir allerliebste Gubwaren,
als kleine Pferde, Hirsche, Hunde und Jäger. Drauben lag aueh ein
eiserner Lõöwe in Lebensgröbe, und auf einem freien Platze stand eine
eiserne Cpitasaule, ein Obelisk, viel höber als unser Haus. Das alles
ist hier am Orte gegossen.

4. Gegen Abend wanderten wir noch weiter im Selketale hina us
Die Berge rucekten ganz nahe zusammen. Unserem kleinsten Bruder
ward einmal bange, die Pelsen möchten uns auf den Kopf fallen, und
kurz nachher fürchteten wir alle, wir würden wieder umkehren müsgen;
denn der Weg ging gerade auf einen steilen Pelsberg los. Aber als
wir dieht herankamen, bog das Tal reehts ab, und wir konnten ganz
bequem weitergehen. Endlich wurde das Tal weit, und auf einem
grohen, grunen Platze standen vor uns die Häuser des Alexisbades
Hier sebeint alle Tage Sonntag zu sein. Geputzte Kinder spielen
unter den Baumen. Prwachsene Leute gehen ôder fahren spazieren
Nirgends hört man den Lärm einer Werkstätte. Die meisten Leute,
welehe in den groben Häusern wohnen, sind nämlieh hier nieht zu
Hause, sondern weither gekommen, um sieh zu erholen und in dem
schmutzigen, aber heilkrãftigen Wasser sieh gesund zu baden, welches
ieht hinter dem Badehause aus dem Pelsen quillt. MNanche trinken
aueh von dem Klaren Stablwasser des Alexisbrunnens. Wir haben weder
gebadet noeh getrunken, aber iber Nacht in Alexisbad gesehlafen

5. Am folgenden Morgen verlieben wir das Selketal, um den
Ramberg zu besteigen. Es dauerte lange, ehe wir den Gipfel er-
reichten. Die Knaben meinten sehon, wenn der Wald zu Ende ginge,
wurden wir über die Wolken hinausgekommen sein; aber sie hatten
sich geirrt. Der Berg war über und über mit Wald bedeckt, und
als vir endlieb, oben angelangt, auf dem hohen Turmgerüste Viktoræ
höhe standen, sehwebten die Wolken noech hoch über uns. Unter
uns lag ein weites, weites Stuck Erde ausgebreitet, in der Nahe
das Harzgebirge, in der blauen Perne das flache Land. Der Har
war, soweit das Auge reiehte, mit dunkeln Valdern bedeckt. Nur
wvo eine Ortschaft lag, sahen wir ein helles Fleeckchen Feld. Nitten
dureh das Gebirge z208 sieh das Selketal wie eine krumme Purehe.
Wie niedrig aber erschienen uns die hohen Berge zu beiden Seiten
jenes Tales!l Vir konnten uns von der wundervyollen Aussieht furs
erste nieht losreiben, sondern machten uns das Vergnügen, s0 viele
anhaltische Ortschaften aufzufinden, als uns möglien war. Und siebe
da, es zeigte sioh, dab wir fast unser ganzes Heimatland wie auf
einer Landkarte berblicken Konnten. Die Berge von PFriedrichshöhe,
der Turm von Guntersberge, die Stadt Harzgerode lagen ganz nahe
im Gebirge unter uns. Weit uber den Turm des Schlosses Ballen-
sgtedt hinaus entdeckten wir in freier Pbene die Turme von Bernburg
Cõthen konnten wir mit blobem Auge nicht recht unterscheiden; aber


